
sogenannten krummen Wege aufzuzeigen, auf denen Menschen den Mut ZUuT eigenen
Lebensgeschichte als Glaubensgeschichte wagten und darın ZU eıspıe gelebter
Christlıc  eıt und gelebter Kırchlichkeit anderer wurden. Sıe ist also nahe en
Lebensgetreue Bıographie ist damıt konkret eıne Demontage er Idealısıerungen und
in diesem Sinn indıiskreter Vereinnahmung, weiıl S1e eın Lebensbild entwerfen will, das
den Lebenslauf eINes Menschen 1mM Verhältnis Von en und Werk WIe eventuell des-E

C-00046
SCH ırkungsgeschichte deuten und ın se1ıner Be-Deutung aufdecken möchte.

Für dıe praktısch-theologische Forschung eiıner werkgeschichtlich orlentierten bıogra-
phıschen Pastoraltheologie oılt, dass diese be1 der konkreten rfahrung Von Frauen und
ännern ansetzt, dıe Kontexte des gelebten Lebens und aubens benennt und CI -

SCAHe und hınsıchtlich des Theorieansatzes dann auch den Zeıtrahmen der Aussagen
absteckt, In denen konkrete Aussagen geäußert wurden und WIT uns vergewIssern, wel-
che zeıtgeschichtliche Bedeutung und Reichweite SI1E hatten oder noch en em
MUusSsSen dıe Dıfferenzen, dıe über Gemeinsamkeiten oder Nachahmungseffekte hın-
sıchtliıch der Lebensentwürfe ersic  1 werden, genannt werden. In der Erschließung
der sozı1alen Realıtäten bleıibt dıe werkgeschichtliche Bıographieforschung auf dıe Ko-
operatıon mıt den Sozlalwıssenschaften angewlesen etwa Aussagecharakter und
Reıichweıiıte Von Annäherungsmodellen gelebten Daseıns entwerfen beziehungsweise

festigen.

TE NON!

KOMMUNIKkKATION e Evangeliums

Anlıegen In der Praktischen Theologie als issenschaft
Theologıa est scl1entlia emımınens practica. So lautet eın alter Grundsatz der WISsSen-

schaftlıchen Theologıe: Jede theologısche Theorie implızıert elıne praktische Perspekti-

hre eigenständige wıissenschaftliche Entfaltung In der Neuzeıt verdankt dıe Praktische
Theologıe eiıner hiıstorischen Problemkonstellation eım au der ständıschen ZUT

modernen funktional-differenzierten Gesellscha S Jh.) entstand S1e als Theorıie
der (beruflıchen) Praxıs VONN elıgıon In eıner sıch wandelnden Gesellschaft, aber die
Pastoraltheologie Wr als Theorie des farrberufs VO  — Anfang 1Ur e1n, WeNnNn auch eın
wesentliıcher Aspekt der praktiısch-theologischen Theoriebildung.

In der evangelıschen Praktıschen Theologie wırd se1t den 1960er Jahren
VOon Ernst ange eıne Aufgabenbestimmung beachtet und bearbeıtet, dıe dıe gesell-
schaftlıche Praxıs des chrıstlıchen aubens als ommunıkatıon des Evangelıums VoNn



Jesus Christus eHNMe WeCcC dieser Kommunikatıon ist eiıne zeıtgemäße Lebensdeu-
tung und Handlungsorientierung AUS chrıstlıcher Perspektive, ıhr Ziel ıst inhaltlıch eıne
Klärung menschlıcher Praxıs Aaus dem Geilst des Evangelıums.

Dieser Grundbeegrifft bıldet einerseılts dıe Aufgabe der ab, hre prinzıplie und letzt-
ıch theologischen Deutungen mıt vielfältigen kulturellen und sozlalen Gegebenheıiten
und human- und sozlalwıssenschaftlıchen Deutungen verbinden, dass dıe 5System- E
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STCENZCN des relız1ösen 5Systems nıcht überschrıtten werden und dıe relıgz1öse Kommunıt-
katıon des Evangelıums ennoch als Impuls für dıie Kommunikatıon In anderen Teılsys-
emen der Gesellschaft, 7z B Gesundheıit und SC In charakterıstisch unterschlıedener
und unterscheı1i1dbarer Weiıise kenntlich wiırd. Andererseits spiegelt dieser Grundbegrı
dıe Bestimmtheıit auch kırc  1GCHerTr Praxı1s UG dıe alten und Neuen Medien, dıe dıe
OTIeNTlLIche Kommuniıkatıon seıt eıt beherrschen

Dıe Dıfferenzierung der nach einzelnen Arbeıtsgebieten ist gegenüber der rund-
bestimmung der „Kommunıikatıon des Evangelıums VonNn Jesus Chrıstus®® sekundär. Sıe
bıldet die 1e christlicher Praxıs ın Kırche und Welt ab, sucht darın aber zugleic
dıe Einheıit des christlıchen aubens ZULT Geltung bringen So sınd Gottesdienst,
Verkündıigung, Seelsorge, Unterricht und Dıakonie keıne getrennten Praxısbereiche,
sondern 1Ur In ıhren äußeren Handlungsvollzügen unterschieden.

erkun dieses Anlıegens
„Wıe andelt INan, WEn Ian glaubt, Was Ihr sagt?“ Brecht). Die späten sechzıger

re fragten entschıeden zweıfelnd nach der gesellschaftlıchen Relevanz der chrıstlı-
chen Tradıtion und deren Institutionalisıerungen. DIie 101ı der elıgı10n MC Theo-
rien AaUus dem Bereıich der Human- und Sozlalwıssenschaften (Psychoanalyse, MarxI1s-
mus) hrte dıe eınen ZUT C nach Handlungsanweısungen für eiıne krıtische Praxıs;
andere dıe Auffassung, dass L1UT eıne gule Theorıe WITKI1IC praktısch sSe1 WJ-
berwiıegend 1m Anschluss etztere Posıtion ist nach Theorien für modernıtätsfähige
USATUuCKS- und Gestaltungsformen des chrıistlıchen aubens suchen.

Der egründer der Pra  1schen Theologıe, Schleiermacher., erwIies sıch mıt selner
Theorie der Kirchenleitun als der für dıie genannten Zielsetzungen weıterhın fruchtbare
Anreger, vermuittelt urc viele Generationen VOIN ern, VON CM Nıtzsch über
Baumgarten bIs Dietrich Rössler

Vorrangige ethode ıIn der Pra  Ischen Theologie
Bevorzugte etihoden le1iıben auch In elıner Praktischen Theologıe, dıe eıner Praxıs

der verbalen Kommunikatıon verpflichtet ist. verschiedene Formen der Interpretation
VON Texten und Sıtuationsbeschreibungen relıg1öser und soz1laler Praxıs: en ualıta-
tive (seltener: quantıtatıve) Verfahren der Humanwıssenschaften (Interview, Verbatım-



nalyse und praktısche Versuche Z rprobung und Weıterentwicklung der TheorIie-
bıldung treten eihoden der Medienanalyse.
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nlıiegen In der Pra  iıschen T heologie als Wissenscha
Praktische Theologıe Pastoraltheologıe darf nıcht Selbstzweck se1in sondern hat dıe-

nende Funktion für pastorales Handeln Pastorales Handeln 111USS ZUuU Ziel aben, dass
Menschen ıhr konkretes en orlentieren der Lebensdeutung und Lebenspraxı1s
Jesu. Ich glaube, dass das en Von Menschen er Zeılıten und Kulturen adurch INeN-

schengemäßer, menschenwürdiıger und siınnvoller werden kann. Das gılt sowohl für das
en des einzelnen als auch für das en der Jeweılıgen Gesellscha Pastora  eolo-
g1e steht 1mM Dıenst olchen pastoralen andelns, das als Aufgabe der SaNzZCH Kırche
verstanden wiırd. Pastoraltheologıe verie el hre Aufgabe aber, WenNnNn S1e ZUR

fremdbestimmten Anwendungslehre für pastorales Handeln verkommt. Sıe darf aber
auch nıcht bel einer Sıtuationsanalyse, Ursachenforschung und allgemeınen lelanga-
ben stehen bleıben, sondern 6S oılt ebenso, Handlungsstrategien ZUT heilsamen Verände-
LUNS VON Lebensweisen und Lebenssıituationen entwıckeln also nıcht 1Ur Dıagnose
sondern auch Therapıie).

Von dieser Zielsetzung dUus erachte ich den empiırischen Ansatz praktısch-
theologıscher Arbeiıt für wichtiger als eıne umfassende Systematık. el iıst each-
ten, dass dıie Wahrnehmung VOoNn Wırklıchkeit interessegeleıtet Ist und INan sıch über das
eigene Interesse Rechenschaft geben I1USS In der Pastoraltheologıe geht CS MIr eın
theologisches Interesse, das dıe Wırklichkeit deutet als Anfrage (Gjottes uns heute
Nur AaUsSs einem olchen empiırıischen Ansatz heraus können dıe ‚Zeichen der eıt  eb CI -

kannt werden und damıt auch, Was heute getan werden INUSsS Es ıst dıes damıt eıne
wissenschaftlıche eıt; dıe nıcht AaUus unbeteılıgter Dıstanz heraus geleıstet werden
kann.

Von oroßer Bedeutung sınd für miıch Fragen der Vermittlung bzw. ınübung pastoral-
theologischen Denkens mıt Studierenden mıttels des Dreischrittes ehen, Urteılen,
Handeln Fragen der Vermittlung sınd m.E e1in wesentlicher Bereıich der Praktischen
Theologıe Pastoraltheologıe als Wıssenschaft


